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Gemeinsam führen wir die Stärken der deutschen 
Industrie – Heterogenität, Diversität und Spezialisierung 
– ins Zeitalter der digitalen Ökonomie, das maßgeblich 
geprägt ist von Offenheit, Pluralität und einem fairen 
Wettbewerb. Damit legen wir den Grundstein für die 
Zukunftssicherung deutscher KMU und des internatio-
nal führenden Industriestandorts Deutschland.

Unsere Position: Interoperabilität ist die Basis 
für Industrie 4.0 und sichert offene und plurale 
Märkte

Solche komplexen, dezentral organisierten Strukturen 
zu gestalten, allen Industrieakteuren unbeschränkte 
Teilhabe zu ermöglichen und offene und plurale Märkte 
zu sichern – das erreichen wir nur mit Interoperabilität. 
Der Begriff beschreibt die Fähigkeit von Systemen, Gerä-
ten oder Anwendungen miteinander zu kommunizieren 
und nahtlos zusammenzuarbeiten. Die Schlüsselkompo-
nente für Interoperabilität sind offene Standards, denn 
in digitalen Ökosystemen …

In der Industriewelt haben neue Arten der Kooperation starre Wertschöpfungsketten abgelöst. Län-
der-, Branchen- und Unternehmensgrenzen verschwimmen. Anlagen, Maschinen und Produkte kom-
munizieren autonom in digitalen, weltweit vernetzten → Ökosystemen, die dynamisch und selbstopti-
mierend sind und sich aus vielen dezentralen Akteuren zusammensetzen.

POSITIONSPAPIER

•	 �… müssen alle relevanten → Assets in die Industrie 
4.0-Umgebungen integriert werden, um miteinan-
der interagieren zu können. Alles, was für Wert-
schöpfungsnetzwerke gebraucht und von Nutzen 
ist, wird digital und einheitlich abgebildet und ist 
somit transparent entlang des gesamten Wert-
stroms. 

•	 �… gibt es keine zentralen Steuerungsinstanzen, son-
dern viele → dezentrale kombinierte „Bausteine“. 

•	 �… spielt Künstliche Intelligenz eine entscheidene 
Rolle, wenn es darum geht, Assets in die Lage zu 
versetzen, Daten und Informationen direkt unterei-
nander auszutauschen und Entscheidungen auto-
nom zu treffen. 

•	 �… sind die Systeme offen, kein Akteur darf eine 
Monopolstellung einnehmen. Dafür müssen inter-
operable Schnittstellen beschrieben, rechtliche Rah-
menbedingungen aufgesetzt und der Zugang zu 
Basisinformationen gewährt werden

Interoperabilität – Unsere Vision für  
Industrie 4.0: Maschinen sprechen  
in vernetzten digitalen Ökosystemen  
interoperabel miteinander 



2

Unsere Umsetzung: Frontrunner gehen mit der 
Verwaltungsschale in die Praxis

Die Plattform Industrie 4.0 entwickelt die Verwaltungs-
schale für den Einsatz in der Unternehmenspraxis fort 
und treibt die internationale Standardisierung des Kon-
zepts voran. Die Verwaltungsschale wird in fünf (in 
naher Zukunft elf) anwendungsorientierten Forschungs-
projekten  weiterentwickelt, in zehn Testfeldern  erprobt 
und in (mindestens) zwei Pilot-Projekten  umgesetzt. 
Mehrere Initiativen haben sich dem Open Source Pro-
jekt → „AASX Package Explorer“ mit eigenen Vorhaben 
angeschlossen.

Quelle: Plattform Industrie 4.0/Salari 

Unsere Forderung: Die Verwaltungsschale wird 
zum zentralen „Integrationsstecker“ für digitale 
Ökosysteme

Das Konzept der Verwaltungsschale ist praxistauglich, 
das beweisen die zahlreichen erfolgreichen Verwal-
tungsschalen-Projekte. Nun steht eine flächendeckende, 
kommerzielle Anwendung bevor. Dafür müssen unter-
schiedliche Stellhebel in Bewegung gesetzt werden: 
Bestehende Forschungsprojekte müssen koordiniert, 
weitere Forschung betrieben und ein Transfer-Konzept 
entwickelt werden. Auch eine didaktische Aufbereitung 
wird benötigt.

Unser Ansatz: Offene Standards 

Deutschland leistet seit vielen Jahren intensive Entwick-
lungsarbeit und ist bei der Integration von Einzel- zu Sys-
temlösungen von Industrie 4.0 weltweit Vorreiter. Wir 
nutzen diese Kernkompetenz und entwickeln gemein-
sam offene Standards weiter, die den Anforderungen 
digitaler Ökosysteme entsprechen: 

•	 �Konnektivität: Die Assets nutzen gemeinsame Kom-
munikationsprotokolle und den gleichen „Stecker“ 
zwischen der analogen und der virtuellen Welt. 

•	 �Datenintegrität und Cyber-Security: Die verarbeite-
ten Daten bleiben vollständig und unverändert; 
geeignete Integrations- und Schutzmaßnahmen ver-
hindern, dass Daten beschädigt oder unvorhergese-
hen verändert werden. 

•	 �Eindeutige Semantik: Die Assets verstehen Sinn und 
Inhalt einer Information einheitlich. Sie nutzen das 
gleiche Vokabular, verstehen die Nachrichten ein-
deutig, die sie digital austauschen und können so 
kommunizieren, dass sie autonom interagieren und 
die zu erfüllenden Aufgaben erledigen.

•	 �Einbezug von KI-Ansätzen: Alle Akteure können 
Maschinen- und Nutzerdaten kooperativ nutzen 
und verknüpfen. Sie können außerdem Künstliche 
Intelligenz nutzen, um den Weg zu neuen Lösungs-
ansätzen und Geschäftsmodellen zu gehen.

•	 �Regeln zu Governance und Datensicherheit/-sou-
veränität: Alle Akteure bewegen sich unter fairen 
und gleichen Bedingungen in den offenen Ökosyste-
men im nationalen, europäischen und auch interna-
tionalen Maßstab.

Die → Verwaltungsschale (Asset Administration Shell – 
AAS) erfüllt diese Bedingungen und ist damit wichtige 
Basis für die benötigte Interoperabilität: Sie realisiert 
die digitale Integration von Assets, schafft die techni-
schen Voraussetzungen einer dezentral organisierten 
Industrie 4.0 und ist die Umsetzung des Digitalen Zwil-
lings als frei zugängliche und interoperable Schnitt-
stelle. Sie ist auch für die Cloud-to-Cloud-Kommunika-
tion geeignet. 
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Hintergrund

Asset: Ein Asset ist eine Entität, die einen wahrge-
nommenen oder tatsächlichen Wert für eine Organi-
sation hat und der Organisation gehört oder von ihr 
individuell verwaltet wird. Assets können zum Bei-
spiel Produkte, Geräte, Maschinen, Pläne oder 
Bestellungen sein.

Der AASX Package Explorer ist ein Software-Tool, mit 
dem Unternehmen – ausgehend vom eigenen Busi-
ness Use Case – ihre Verwaltungsschalen selbst 
erzeugen und editieren können. Er ist eine Open 
Source Implementierung, die Firmen zum Download 
zur Verfügung steht. 

Dezentralität: Im Kontext von Industrie 4.0 bedeutet 
Dezentralität, dass sich viele verschiedene Ansätze 
und Bausteine frei, selbstbestimmt und dynamisch 
nach Bedarf miteinander vernetzten können. Dezen-
trale, autonome Systeme mit eingebetteter Intelli-
genz sind in den digitalen Ökosystemen der industri-
ellen Wertschöpfung (B2B) von großer Bedeutung. 
Die kooperative und transparente Nutzung und Ver-
knüpfung von standardisierten Maschinen- und Nut-
zerdaten ermöglicht unter Einbezug von Künstlicher 
Intelligenz die Entwicklung neuer Lösungsansätze 
und Geschäftsmodelle. Für den nutzenbringenden 
Einsatz von KI auf den verschiedenen Ebenen der 
industriellen Praxis (Edge, Premises, Cloud) spielen 
neben Big Data vor allem die Gewinnung und Nut-
zung von Smart Data eine zentrale Rolle. 

Ökosystem: In der Industrie 4.0 verteilen sich fle-
xible Anlagen, Maschinen und Funktionen im Öko-
system. Dabei kann das System Unternehmens-, 
Branchen- und Ländergrenzen überspannen. Alle 
Assets sind vernetzt und kommunizieren miteinan-
der. Auch Produkte sind Teil des Ökosystems. 

Quelle: Plattform Industrie 4.0/Salari 

Verwaltungsschale (Asset Administration Shell – AAS):
Die Verwaltungsschale ist Teil des Konzepts der 
Industrie-4.0-Komponente und wurde in der Platt-
form Industrie 4.0 (Arbeitsgruppe „Referenzarchitek-
turen, Standards und Normung“) entwickelt. Alle 
relevanten Daten einer Hard- oder Softwarekompo-
nente in der Produktion, z. B. einer Maschine, erge-
ben zusammengefasst ihr virtuelles Abbild, das in 
der Verwaltungsschale gespeichert ist. 

Die Verwaltungsschale ist offen für verschiedene 
Kommunikationswege und Anwendungen und somit 
der „Stecker“ zwischen I4.0-Gegenständen und der 
vernetzten, digitalen, dezentralen Welt. Industrie 
4.0-Anwendungsszenarien werden mit der Verwal-
tungsschale Wirklichkeit, denn mit ihr sprechen alle 
relevanten Assets eine gemeinsame Sprache.

Weitere Informationen zu Verwal-
tungsschalen-Projekten sind auf der 
Website der Plattform Industrie 4.0 
zu finden. 

Eine Einführung zur Verwaltungs-
schale gibt es in der Online-Biblio-
thek der Plattform Industrie 4.0. 
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